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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker be Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 


Jm ann 1 


Berlin den 11. December. Der Kammerherr, 
mie Legations-Rath, diesfeitige oußerordent⸗ 

liche Gefandte und bevollmächtigte Minifter am 
Königl. Großbritanniſchen Hofe, v. Bülow, iſt 
über Paris nach London von hier abgegangen, 

Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Kabinetskourier Dühr 
it über Dresden nach Wien von hier abgegangen. 

A us lan d. 

f Ni. e dDer lande. 

Bruſſel den 4. December. Vis zum 24. v. M. 
find dieſes Jahr in Amſterdam 1144 Menſchen mehr 
geftorben als geboren. | 

Der Priefter Panembaham Begor, der im Bezirk 
don Probolingo (Java) lange Zeit die Einwohner 

gen die Niederländer aufgehetzt hatte, iſt am 19. 
Jai getödtet worden. 

Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 6. December. Der heutige Oeſtrei⸗ 
chiſche Beobachter enthält folgende ihm zur Auf⸗ 
nahme eingeſandten Bemerkungen eines Leſers des 


15. December. 


Congtitutionel, „Eine Unart haben faſt alle Op⸗ 
poſitionen gegen die Regierungen gemein, namlich 
das Beſtreben — um es ſpruchwoͤrtlich auszudrük⸗ 
ken — an beiden Tafeln zugleich zu ſchmauſen. 
Sie mbchten alle Sicherheit des Veſitzes und zu⸗ 
gleich alle Freiheit, ihn zu ſtbren; oder alle Beru⸗ 
higung des Glaubens und der Religion, und zu⸗ 
gleich den unbedingten Genuß aller Herrlichkeiten 
der Welt; alles Anſehen eines Royaliſten und Pairs 
von Frankreich und zugleich alle Popularität eines 
Demagogen. — So verlangen denn auch die Op⸗ 
poſitions⸗Journale aller Farben ein vollftändig ges 
ſichertes, erbliches Eigenthum für ihr Druckweſen, 
und zugleich die unbedingteſte Zuͤgelloſigkeit im Ger 
brauch dieſes Eigenthums, nämlich die abſolute 
Freiheit der Preſſe. Die Zeit kann nicht mehr fern 
ſeyn, wo alle Magiſtraturen von Frankreich zur 
Erkenntniß dieſes trotz aller Wortverdrehungen, un⸗ 
haltbaren Widerſpruchs kommen werden. Selbſt 
die hoͤchſte Rechtsautorität, welche die Revolutions⸗ 
Philoſophen anerkennen, der Contrat social, ſtimit 
in ſo weit mit den Geſetzgebungen aller Zeiten uͤber⸗ 


ein, daß, wer ſeine Freiheit und ſein Eigenthum 


für die Dauer behaupten wolle, nothwendig einen 
Theil derſelben an die Staatsgewalt aufopfern muͤſ⸗ 
fe, um den Reſt mit Beruhigung zu beſitzen; mit 
andern Worten: daß die Staatsgewalt ein Eigen⸗ 
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ihum oder eine Freiheit nur in ſo fern zu ſichern und ten. einde befinden, gänzlich und für immer zu 


zu verbürgen vermdge, als ſich dieſe Freiheit u. 


ein ſchrifktſtelleriſches Eigenthum nur in ſo fern moͤg⸗ 
lich, und im jureſtiſchen, d. h. nicht bloß ideali⸗ 
ſchen Sinne vorhanden 
walt, ohne Die von eine 
uͤberhaupt nicht die Rede 
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ſeyn kaun, ſubordinirt 


und aufgeopfert ; dies geſchieht durch die Cenfur — 
— Na allein wird die Druckſchrift zu 
einem geſicherten Eigenthum ihres Veffaſſers oder. 


und durch 


Verlegers. Aber die abſolute Preßfretheit und die 
unbedingten ſchriftſtelleriſchen Eigenthums-Rechte 


zugleich behaupten wollen, iſt für Einmal zu viel 


veklangt. — Geſetzt, — denn wir ezweifeln die 
ki: ind die Richtigkeit der Jatexprelation des 


Artikels der Charte, der die Preßfreiheit betrifft; 


— geſetzt aber, es hätte die Staatsgewalt durch 


ein wirkliches Exceptionsgeſetz die Preßfteiheit ohne 


vorgängige Controle bewilligt; geſetzt, fie hatte ih⸗ 
re e aufgegeben, u libnate dadurch 
das ſchriftſtelleriſche Eigenthum nur um fo unſiche⸗ 
rer geworden, und um ſo mehr der discretionaren 
Gewalt, des Staates anheim gefallen ſeyn., Alſo 
Emes von Beiden; entweper läßt ſich der Eigen⸗ 
thümer eines Journals die Cenſur gefallen, und ge⸗ 
nießt ſeine Reute und vererbt ‚sein Eigenthum in 
Rube, oder er erfreut ſich des Rechtes, alles zu 
ſagen, was ihm in den Mund kommt, bei der taͤg⸗ 
lichen Gefabe fur ſein aͤußeres materielles Eigen⸗ 
thum an dem Journale. Eine Staatsgewalt, die 
ebne Unterſchied ihren notoriſchen Feinden, wie ihs 
ren Freunden die zſtärkſte ihrer Waffen, namlich 
das öffentliche Wort, ohne Vorbehalt und fuͤr im⸗ 
mer freiwillig in die Haͤnde gaͤbe, oder hoͤchſtens 
den bereits vollgogenen Mißbrauch dieſer Waffen der 
Controlle einer Vehoͤrde, deren Geſinnung zweifel⸗ 
haft wäre, zur Beſtrafung uͤberließe, — und dabei 
noch ohne Unterſchied gegen Freund und Feind die 
Verpflichtung übernahme, die, in dem dadurch uns 
vermeidlich gewordenen innern Kriege, ihr abgenom⸗ 
mene Beute als ein heiliges Eigenthum der Ver⸗ 
brecher zu ſchuͤtzen, Für Kind und Kindeskind — 


wäre ein ſo laͤcherliches Unding, daß ich ſelbſt der 


Logik und der Stirn des Constitutionel nicht die 
Unverſchämthelt zutraue, es zu vertheidigen. Soll 
alſo die Staatsgewalt das Recht aufgegeben haben, 
die Preſſe durch die Cenſur zu reguliren, ſo verbleibt 
ihr um ſo unbeſchraͤnkter das andere Recht, dieje⸗ 
nigen Preffenz die ſich in den Haͤnden ihrer erklaͤr⸗ 


als es ſich der Staatsge⸗ 
einem materiellen Eigenthum 


wicht. 


a verſchließen; ja ſelbſt der Gebrauch dieſes Rechts 
dieſes Eigenthum ihr ſubordinire. — Alſo iſt auch 


würde noch für einen Triumph der Humanitaͤt an⸗ 
erkannt werden muͤſſen, da die Staatsgewalt in 
Fallen, wo das freiſinnige England Kerker, lebens⸗ 


wierige Verbannung und buͤrgerlichen Tod des Ver⸗ 


brechers verfügt, ſich damit begnügte, kuͤnftigen 
Verbrechen mit Nachdruck vorzubeugen.“ 

Am 25. November feierte man in ganz Ungarn 
das Sekularfeſt der Vereinigung dieſes Koͤnigreichs 
mit dem Hauſe Oeſtreich. 

Am 20. November herrſchte hier das Gerücht, 
daß die Kriegserklaͤrung der drei verbündeten Höfe 
gegen die Pforte bereits in Wien eingetroffen ſei 
und am folgenden Morgen ins der Hofzeitung er⸗ 
ſcheinen werde; indeß beſtaͤtigte ſich dieſe Nachricht 


* 


Der heutige Oeſtreichiſche Beobachter enthaͤlt un⸗ 
- der Aufſchrift „Jonſſche Juſeln“ folgende Rach⸗ 
richten 

Ueber Zante hat man nun die erſten authenti⸗ 
ſchen Nachrichten vom 5. bis 19. November von 
dem Stande der Dinge zu Navarin, und in der 
Morea, nach den Ereigniſſen vom 20. Oktober, er⸗ 
halten. Zuvdrderft iſt es nunmehr erwieſen, daß 
ſich Ibrahim Paſcha zu jener Zeit weder zu Nava⸗ 
rin, noch überhaupt im Süden der Halbinſel befun⸗ 
den habe. Er ſcheint um 3 auf einem Zu⸗ 
ge im Innern von Morea begriffen geweſen zu ſeyn, 
um Patras, an deſſen Verproviantirung zur See 
er in den erſten Tagen des Oktobers verhindert wor⸗ 
den war — oder, wie einige behaupten, Tripo⸗ 
lizza — auf dem Landwege mit Lebensmitteln zu 
verſehen. Vier Tage nach der Verbrennung der 
Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte traf Ibrahim Paſcha 
zu Navarin ein, wo er ſogleich nach ſeiner Ankunft 
kund machen ließ, daß Jedermann, der es wagen 
ſollte, einen Franken zu beleidigen, auf der Stelle 
mit dem Tode beſtraft werden wurde. Aber auch 
gegen die Griechen hatte ſich Ibrahim Paſcha, we⸗ 
der vor noch nach den Ereigniſſen vom 20. Oktober, 
irgend eine von den Handlungen der Grauſamkeit 
zu Schulden kommen laſſen, die ihm zur Laſt ge⸗ 
51 worden ſind. — Ibrahim Paſcha war gegen⸗ 
waͤrtig zu Navarin beſchaͤftiget, fo viel als moglich 
von dem noch uͤbrigen Theile feiner Flotte zu retten, 
Die Lebensmittel, die er fur feine Armee beſitzt, 
reichen auf drei bis vier Monate; uͤbrigens wird es, 
da der Hafen von Navarin nicht mehr blockirt iſt, 


an Zufuhr nicht fehlen. In Navarin ſelbſt herrſch⸗ 
te, nach Aus ſage eines von da zu Zante angekom⸗ 
menen Handelskapitains, dieſelbe tiefe Ruhe und 
Gfechgintigkeit „ als ob das Exeigniß vom 20. Ol⸗ 
tober gar nicht Statt ‚gefunden hätte. A 
Kapitain erklärte es ſeien, außer den me ſten 
Transportſc ien „ bloß zwanzig Tuͤrkiſche Kriegs⸗ 
fahrzeuge kleinerer Gattung, als Korvetten, Briggs 
2c. von der ganzen Tuͤrkiſch⸗Egyptiſchen Flotte übrig 
blieben. Außerdem ſeien noch vorhanden: das 
inienſchiff des Kapudang⸗Beg, jenes des Patro⸗ 
na⸗Beg, und drei Fregatten, aber ſäwmmtlich in 
unbrauchbarem Stande. Den Verluſt, den die 
ken und Egyptier an Todten, erlitten, haben, 
der gedachte Kapitain auf 8509, den an Ver⸗ 
wundeten auf 1000 Mann. Während der Schlacht 
ſeien bloß fünf Tuͤrkiſche Kriegsfahrzeuge verbraant, 
die übrigen aber auf den Strand getrieben, und 
von den Türken ſelbſt in Brand geſteckt worden, in⸗ 
dem fie beſorgten, die verbünderen Eskadren wuͤr⸗ 
den ſich dieler Fahr euge bemaͤchtigen. Den Verluſt 
der Allürten an Todten und Verwundeten wußte 
ner Kapitain nicht anzugeben. Am Tage der Ab⸗ 
rt deſſelben von Navaxin (1. Nov.) befand ſich 
kein einziges Kriegsfahrzeug der Allürten weder in 
dieſem Hafen noch in den dortigen Gewaͤſſern. Am 
29. Oktober war eine Franzoͤſiſche Goelette zu Nas 


darin angelangt, aber nach 24 Stunden wieder ab⸗ 
Mit di 


eſer Schiffsgelegeuheit war zu Zan⸗ 


te eine Abſchrift des Schreibens der drei verbüns 
deten Admirale an den permanenten Ausſchuß des 

benden Korpers von Griechenland angelangt. 
(S. den Artikel Italien)) 
Die Ruſſiſche Fregatte Helene, Kapitain Epan⸗ 
in, die am 30. Oktober mit einem nach Peters⸗ 
burg beſtimmten Courier am Bord von Zante ab⸗ 
gegangen war, iſt am 18. November wieder dahin 

ekehrt. Selbe war, ſtatt nach Ankona zu 
—— widriger Winde halber bloß bis Otranto 
geſegelt, und hatte daſelbſt Depeſchen auf die Poſt 
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das dortige Lazareth ausgeſchifft. Am 19. 
vember verließ die Heleue die Rhede von Zante, um 
ſich nach Malta zu begeben. Ha 
t ee 455 517 ER 25) 277 Boa ES Ei 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allgemei⸗ 
nen Zeitung enthalten folgende Nachrichten 
o Donte.pakauf b. un kn Keffeih Before 
Die auf die, an den Kaiſerl. ei 
chiſchen Juternuntius, v. Ottenfels, nach Eingang 


der Kunde von Naparin gerichtete gemeinſchaftliche 
Note der drei Botſchafter, alle An trage derſelb en 
aufs Nachdruͤcklichſte verworfen, und die von ub⸗ 
nen angeführten Gruͤnde durch den Reid: Effendi 
zu widerlegen geſucht. Man glaubt, daß die ge⸗ 
nannten Botſchafter naͤchſtens Konſtaatinopel ver⸗ 
laſſen werden. Uebrigens herrſcht hier tiufe Ruhe. 
Seit dem 2. d. iſt hier auf alle Schiffe, ohne 
Unterſchied der Nationen, ein Embargo ge⸗ 
legt. Naturlich haben alſo auch alle Geſchäfte auf: 
gehört. Die Regierung iſt Tag und Nacht mit An⸗ 
ordnungen zum Kriege brſchaͤftigt. Der Sultan 
hat die Bewaffnung aller Moslims angeordnet, 
und will ſelbſt mut der Fahne des Propheten ius 
Feld ziehen. Der Oeſtreichiſche Internuntius giebt 
ſich viele Mühe, den Krieg zu verhindern, allein 
bisher fruchtlos. Bei dem Allen herrſcht hier Auf: 
ſerlich Ruhe; indeſſen ſchicken ſich alle Engländer, 
Franzoſen und Ruſſen zur Abreiſe an. Die Bote 
ſchafter ſelbſt wollen die Hauptſtadt bis zum 15. 
verlaſſen. Hr. v. Chabert will ſich nach Zante be⸗ 
geben. e . Er 
ERS EPRULTTERT m Den 11. Nobember⸗ 
Geſtern haben die Botſchafter der verbündeten 
Mächte der Pforte die Antwortsnote auf die von 
ihr unterm 8. Nov. gemachten Bedingungen übers 
Kane Jain Sie ſoll folgende Hauptpunkte ent⸗ 
halten: 1. Der Vertrag vom 6. Julius, der bis 
a bee verbiete den Verbün⸗ 
deten, die Griechiſche Frage nach dem Wunſche der 
Pforte aufzugeben. 2. Die Turkiſche Seemacht ha⸗ 
de das Gefecht von, Navarin ſelbſt veranlaßt, und 
dadurch den Anſpruch der Pforte auf Schadenerſatz 
verwirkt, 3. Eine Geaugthuung konne der Groß⸗ 
herr um ſo weniger erwarten, als die Pforte zu 
feiner Zeit benachrichtigt worden wäre, daß ein Er⸗ 
eigniß wie das von Navarin eintreten kdunte, .ı 
1 die Pforte nicht dem Rathe der Mäßigung 
Gehör. gäbe, oder ihrerſeirs ſich einen Angriff zu 
Schulden kommen ließe. Der Schluß dieſer Note 
oll den Wunſch enthalten: die Pforte möge die Pa⸗ 
cifikation Griechenlands annehmen, und daruber 


endlich eine ige Antwort ertheilen. So lauge 
die Botſchofker nglands, Frankreichs und Ruß⸗ 


lands dieſe Antwort nicht erhalten haben, werden 
ſie Konſtantinopel nicht verloſſen. In ihren Ge— 
ſandtſchaftshotels ſind indeſſen alle Anſtalten zur 
Abreiſe getroffen. Die Botſchafter Englands und 
Frankreichs, haben in Ermangelung eigener Schiffe 
einige Sardiniſche Fahrzeuge gemiethet. 
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AT i Den 12. November. 

Man rüſtet hier eine neue Eskadre zur Abfahrt 
aus. Der Sultan will, ſobald die Ruſſen über den 
Pruth gehen, mit der heiligen Fahne nach Adria⸗ 
nobel aufbrechen. Der Reis⸗Effendi ſoll dem Hru. 
v. Ottenfels erklart haben: Genugthuung wegen 
des verlegten Völkerrechts, Aufhebung der Kon⸗ 
vention vom 6. Juli d. J. und volle Entſchaͤdigung 
für den Verluſt bei Navarin, waren die nothwen⸗ 
digen Bedingungen zur Herſtellung des Friedens⸗ 


8 Trieſt den 26. November. 
Nach Briefen aus Zante ſoll Ibrahim Paſcha 
nach dem Treffen bei Nadarin den verzweifelten 
Entſchluß gefaßt haben, den Ueberreſt ſeiner Schiffe 
ſelbſt zu verbrennen, mit der Aeußerung, ſie wuͤr⸗ 
den doch nur eine Beute der Allirten werden, falls 
dieſe noch einen zweiten Friedensſtiftungsverſuch 
machen ſollten. Hierdurch würde allerdings der 
neulich gemeldete Brand der Schiffe am 28. Okt. 
erklaͤrlich; indeſſen ſcheint uns die ganze Nachricht 
noch ſehr der Betätigung zu bedürfen. — In Mal⸗ 
ta befinden ſich 11 Engliſche und Franzoͤſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe, die in der Schlacht vom 20. Oktober beſon⸗ 
ders gelitten haben, zur Aus beſſerung. f 
, Corfu den 11. Novbr. 
Die kombinirten Eskadren haden den Hafen von 
Navarin verlaſſen; Admiral Codrington iſt nach 
Malta, die Coutre⸗ Admirale Riguy, und Heyden 
ſind nach Smyrna geſegelt. Die Türken ſollen die 
aus dem Treffen vom 20. ee Schiffe 
ſelbſt zerfiört haben. Ibrahim Paͤſcha hat ſich mit 
feiner geſammten Macht nach Patras begeben, und 
nur kleine Beſatzungen in den Schlöffern von Mo. 
don, Coron und Navarin zurückgelaſſen. Einige 
vermuthen, daß er nach Lidadien übergeben, und 
ſich mit Reſchid Paſcha vereinigen werde. Ein Fran⸗ 
zoſiſches Linienſchiff und eine Fregatte, ſind nach 
Alexandrien unter Segel gegangen. Die Franzoͤſi⸗ 
ſche Brigg Zebra und die Korvette Lionne wurden 
nach Kouftantinopel beordert, um zur Verfügung 
des Grafen Guilleminot zu ſtehen. Der Cambrian 
iſt nach Aegina, ein Engliſcher Kutter nach Galdı 

nich geſchickt worden. e ee det Us 


Hier hört man bon nichts als vom Kriege ſpre⸗ 
chen. Alle Anftalten der Behdrden deuten dar 
hin, daß es diesmal ernſtlich mit der Sache ges 
meint ſei, und daß ‚fie nicht, wie früher, mit lee⸗ 
ren Demonſtrationen abgemacht werden ſolle. Fuͤr 


Hrn. v. Ribeaupierre und ſeine Familie ſind bereits 
die Zimmer in dem Quarantaine-Gebaͤude eingerich⸗ 
tet, und man vermuthet, daß er Konſtantinopel in 
Kurzem verlaſſen wird. Nach Sebaſtopol iſt der 
Befehl ergangen, fünfzehn Kriegsſchiffe in ſegelfer⸗ 
tigen Stand zu ſetzen, die, wie es heißt, die Ope⸗ 
rationen unſerer Armee von der Seeſeite her unter⸗ 
ſtützen ſollen. Man trägt ſich ſogar im Publikum 
mit einem angeblichen Feldzugsplane, deſſen Aus- 
arbeitung unſerm Generalgouverneur Grafen Wo⸗ 
ronzow zugeſchrieben wird. Nach demſelben wollte 
man, nach Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer, mit Um⸗ 
gehung der Donaufeſtungen, vor welchen Beob⸗ 
achtungskorps zuruckblieben, mit der Hauptarmee 
in das Herz des Türkifchen Reiches vordringen, 
während längs der Kuͤſte des ſchwarzen Meeres ein 
detaſchirtes Korps den linken Fluͤgel decken, alle 
Häfen beſetzen, und ſo die Verpflegung der Armee 
von der Seeſeite her moͤglich machen wuͤrde. 

Ita kern n. 

Die Zeitung von Malta enthält folgende Erklaͤ⸗ 
rung, welche die Admirale der drei verbündeten 
Eskadren unter dem 23. Oktober an die Mitglieder 
des permanenten Ausſchuſſes des geſetzgebenden 
Korpers von Griechenland erlaſſen haben: — 
Aus dem Hafen von Navarin, den 24. Okt. 1827. 
Meine Herren! Mit lebhaftem Unwillen verneh— 
men wir, daß, waͤhrend die verbündeten Streits 
kraͤfte die Tuͤrkiſche Flotte zerftörten, welche ſich ges 
weigert hatte, ſich einem Warfenftillftande zu unters 
werfen, die Griechiſchen Korſaren nicht aufhören, 
ihr Unweſen zur See zu treiben, und das Priſen⸗ 
gericht, der einzige von der Griechiſchen Regierung 
anerkannte Gerichtshof, alle erdenklichen Vorwän⸗ 
de aufſucht, um dieſe Vorgänge durch geſetzliche 
Formen zu beſchönigen. Ihre proviſoriſche Regie⸗ 
rung ſcheint zu glauben, daß die Befehlshaber der 
verbündeten Eskadern über die Maaß regeln nicht 
einig ſind, welche ergriffen werden müſſen, um 
dieſer geſetzwidrigen Plünderung ein Ziel zu ſetzen. 
Sie irrt ſich; wir ſind 1 daß 
wir nicht dulden dürfen, daß Sie, unter falſchen 
Vorwanden, den Kriegsſchauplatz, mit andern 
Worten, den Kreis der Seeräudereien, auszudeh⸗ 
nen ſuchen. Wir werden nicht dulden, daß die Grie⸗ 
chen irgend eine Operation, irgend eine Kreuzfahrt 
unternehmen, irgend eine Blokade außer dem Ge⸗ 
biete von Volo bis Lepanto, mit Einſchluß von 
Salamis, Aegina, Hydra und Spezzia, verfügen. 
Wir werden nicht geſtatten, daß die Griechen die 
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Inſurrektion nach Scio oder nach Albanien verbrei⸗ 
ten, und dadurch die Einwohner dieſer Laͤnder der 
Gefahr aus ſetzen, von den Türken, als Wiederver⸗ 
geltung, niedergemacht zu werden. Wir betrach⸗ 
ten alle, an die Korſaren, die ſich außerhalb der 
oben bezeichneten Grenzen betreten laſſen, augen 
fertigte Patente als null und nichtig, und die Kriegs⸗ 
ſchiffe der verbündeten Maͤchte haben Befehl, ſie 
allenthalben anzuhalten. Es bleibt jetzt kein Vor⸗ 
wand mehr übrig; der Waffenſtillſtand zur See be⸗ 
ſteht von Seiten der Türken faktiſch; ihre Flotte 
exiſtirt nicht mehr; ſorgen Sie nun, für die Ihrige; 
denn wir werden fie ebenfalls zerflören, wenn es 
Noth thut, um einem Pluͤnderungs⸗Syſtem Ein⸗ 
balt zu thun, das Sie am Ende in den Augen des 
Voͤlkerrechts Achten wuͤrde. Da es Ihrer provifos 
riſchen Regierung an aller Macht gebricht, fo rich⸗ 
ten wir dieſe letzte und unwiderrufliche Entſchlie⸗ 
gung an den geſetzgebenden Körper. Das von ihm 
eingeſetzte Priſengericht erklären wir für inkompe⸗ 
tent, über irgend eines unſerer Fahrzeuge, ohne 
unſere Mitwirkung, ein Urtheil zu fallen. Wir has 
ben die Ehre ꝛc. Ed. Codrington, Vice⸗ Admiral; 
Contre⸗Admiral de Rigny; Graf v. Heyden. (An 
die Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes des ges 
ſetzgebenden Korpers von Griechenland.) 


Zr a n kr e i ch. 

Paris den 4. December. Die Geſandten von 
England, Rußland und Oeſtreich hatten dieſer Tage 
lange Zuſammenkuünfte. Ka 

Am 29. v. M. hat der Preuß. Gefandte ein dis 
plomatiſches Mittags mahl gegeben. j 

Die Wahlen find beendigt. Unter den 400 wirk⸗ 
lich gewählten Männern zahlt das J. des Debats 
222 von der Oppoſition, 156 für das Minifterium 
und 22 Unbekannte. Außerdem finden noch zwei 
Wahlen in Corſica und 28 e (27 unter 
den Oppoſitions⸗Candidaten) ſtatt, fo daß dem⸗ 
nach die antiminiſterielle Mehrheit geſichert iſt. 
Indem die Gazette das, bis auf die zwei noch 
nicht ernannten Deputirten aus Corſica, vollſtau⸗ 
dige Verzeichniß der Mitglieder der neuen Kammer 
giebt, ſagt ſie: Trotz allen prophetiſchen Berech⸗ 
nungen, aller geheuchelten Freude, allen irrigen 

niſſen, allen Täuſchungen jeder Art, wer⸗ 
den die in der erblichen Kammer ſchon die Mehrheit 
bildenden Royaliſten, zwei hundert fünf und ſechs⸗ 
lig Deputirte in der Wahlkammer eintreten fehen, 
um die Monarchie zu vertheidigen und die Revolu⸗ 


tion zu bekämpfen. Der Erfolg dieſer fo heftig an 
gegriffenen Maaßregel iſt alſo befriedigend für das 
Land; denn die Krone wird unter allen Umftänden 
in beiden Kammern die Mehrheit haben, und die 
revolutionaire Partei hat keine Ausſicht zum Ge⸗ 
lingen. Aber, entgegnen uns Einige, dieſe Mehr⸗ 
heit wird gegen das Miniſterium, gegen Hru. d. 
Villele ſeyn. Dieſe Frage iſt ganz unweſentlich. 
Ein royaliſtiſches Miniſterium wird ſicherlich eine 
royaliſtiſche Mehrheit in beiden Kammern finden; 


dieſes iſt der wichtige der unbeſtreitbaren Punkte. 


Aus welchen Perſonen daſſelbe beſtehen wird, gilt 


uns gleich; der König wird es beſtimmen. Ver 


traut er Hrn. v. Villele forthin die Leitung der Uns 
gelegenheiten, ſo iſt es keine Frage, daß derſelde 
tapfer und beharrlich die Revolution bekämpfen 
wird. Glaubt der König, daß ein Anderer beſſer 
zum Haupt der Adminiſtration taugt, ſo wird Hr. 
v. Villele in die Kammer der Deputirten zurücktre⸗ 
ten, und fein Talent wie feinen Einfluß dazu brau⸗ 
chen, die Feinde des Koͤnigs zu bekämpfen und die 
Eintracht unter den Royaliften zu erhalten. Im⸗ 
mer bleibt das Reſultat dieſes, daß ein royaliſti⸗ 
ſches Miniſterium die Mehrheit für ſich haben wird, 
und daß der Liberalismus abermals beſiegt worden 
IR. Wenn wir, die wir feine Freunde zu ſeyn uns 
rühmen, nur ſein eigenes Intereſſe zu Rathe zoͤgen, 
fo würden wir ihm eher den beſcheidenen Platz in 
der Wahlkammer, als die beneidete Stelle wünſchen, 
auf welche das K. Vertrauen ihn geſtellt hat. Dem⸗ 
nach iſt die Lage des Hrn. v. Villele auf keine Art 
fo, wie feine Gegner ſte ſchildern, und die Rolle die: 
ſes Staatsmannes wird ſtets ehrenvoll ſeyn. — Aus 


dieſem Artikel ſcheint nicht undeutlich hervorzugehen, . 


daß Herr von Villele, wofern ihm die Ausfdhnung 


’ 


4 


mit der royaliſtiſchen Oppoſition nicht gelingt, ſich 


zurückzuziehen entſchloſſen iſt. Dieſen Rath geben 
ihm heute, und zum Theil in einem ſehr gemaͤßig⸗ 
ten Ton, unſere Oppoſitionsblätter, die auch be⸗ 
reits von Minifterialveränderungen ſprechen, obs 
wohl die Gazette dieſelben, ſo wie die Angabe, daß 
die Ankunft des Hrn. Lainé aus Bordeaux in Folge 
einer an ihn ergangenen telegraphiſchen Depef 
geſchehen fei, für unwahr erklart. 

Die Gazette de France enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel vom 10 Nov.: „Es iſt 
den 6. d. Mts. die Nachricht hier angelangt, daß 
Oberſt Fabvier mit Huͤlfe von Lord Cochrane in der 
Juſel Scio eine Landung bewerkſtelligt, und die 
Türken zum Ruͤckzuge gezwungen hat. Die Nach⸗ 


richt von dieſem Vorfalle, kam gerade während ber 
Divanzfigung an, in welcher hber den, in Folge 
der Ereigniſſe bei Navarin, zu faſſenden Beſchluß 
berathen wurde; die Erbitterung wurde dadurch na⸗ 
tuͤrlich vergrößert. Den 9. erklärte der Reis⸗Effen⸗ 
di den Dragomans von England, Frankreich und 
Rußland: „Daß aller Verkehr zwiſchen der Pforte 
und den Repräſentanten der drei Hofe bis zum Au⸗ 
genblick abgebrochen ſeyn wuͤrde, wo man wiſſen 
würde, ob ſie jeder Einmiſchung in die Griechiſchen 
Angelegenheiten entſagen, ob Seine Hoheit eine 
Eutſchaͤdigung ‚für den durch die Vernichtung der 
Flotte erlittenen Schaden, und Genugthuung fuͤr 
die erfahrene Beleidigung erhalten würden.“ Dieſe 
Erklärung hat den 10. eine Antwort der drei Bot⸗ 
ſchafter herbeigeführt, die, wie man glaubt, die 
Bitte um ihre Paͤſſe enthielt. Es hieß, daß der 
Reis⸗Effendi an demſelben Tage, wo obige Erklaͤ⸗ 
rung den Dragomans der Verbündeten übergeben 
worden war, dem Kaiſerlichen Internuntius eine 
Note eingehändigt hatte, worin der Wunſch der 
Pforte, ungeachtet des Ereigniſſes von Navarin, 
mit den verbündeten Maͤchten im Frieden zu blei⸗ 
ben, ausgeſprochen, und um die Vermittelung 
Oeſtreichs gebeten wurde. Man ſagte ubrigens, 
die von der Pforte aufgeſtellten Bedingungen ſeien 
von der Art, daß fie nicht angenommen werden 
konnten. Nach Briefen aus Smyrna vom 6. be⸗ 
fand ſich Admiral Rigny mit einem Theile ſeines 
Geſchwaders dort, und hatte im Einverſtaͤndniß mit 
den übrigen dort befindlichen Kriegsſchiffen aller 
Nationen, und mit Zuſtimmung des Paſcha eine 
Stellung eingenommen, die ihn in den Stand ſetz⸗ 
te, den Europäifchen Handelsſtand und die Fran⸗ 
ken zu beſchuͤtzen, im Fall die Muſelmaͤnner gegen 
ſie irgend etwas hätten unternehmen wollen. Es 
war jedoch Alles ruhig und der Paſcha erhielt die 
beſte Ordnung. Auch in Konſtantinopel war dieſes 
der Fall, und die Tuͤrkiſchen Behörden bemühten 
ſich eifrig, zu verhindern, daß Ordnung und Ruhe 
Bein werden möchten. Die Votſchafter der Ver⸗ 
ündeten, und die zu dieſen Nationen gebdrenden 
Privatleute trafen indeſſen Anftalten zur Einſchif⸗ 
fung und zur Abreiſe. In den. Arſenaͤlen von Kon⸗ 
ſtantinopel herrſcht große Thaͤtigkeit; es werden 
Vorbereitungen zum Kriege gemacht; und nach den 
Provinzen ſind Befehle erlaſſen, um die Muſel⸗ 
- männer zur Vertheidigung der Geſetze und ber Re⸗ 
ligion aufzurufen. Im Kaiſerl. Pallaſt von Adria: 
nopel werden Anſtalten zum Empfang des Sultans 
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getroffen, der ſich dorthin begeben wird, wenn er 
ſich an die Spitze feiner Armee ſtellt. Nach Sili⸗ 
ſtrien gehen Truppen und Vorraͤthe ab, um die 
Donaufeſtungen in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen; 
die Furſtenthuͤmer bleiben unbeachtet, indem fie un⸗ 
fähig ſeyn ſollen, beſchuͤtzt zu werden.“ 

In Toulon ſind bereits die Linienſchiffe Breslaw 
und Provence, die Admiral Riguy abgeſchickt hat, 
um ausgebeſſert zu werden, angelangt; man er⸗ 
wartet täglich den Scipio, die Sirene, die Alcyo⸗ 
ne und die Daphne, und den Theil des Ruſſiſchen 
Geſchwaders, welcher Ausbeſſerungen bedarf, die 
in den Haͤfen der Levante nicht bewirkt werden 
konnen. 4 41 

Aus Straßburg meldet man vom 28. November: 
Man hat uns geſtern ein Schreiben des Hrn. Benj. 
Conſtant mitgetheilt, worin dieſer ehrenwerthe 
Bürger, der in Paris und zu Straßburg erwählt 
worden, meldet, er nehme die Wahl des Bezirks 
von Straßburg an. f 

Hr. Maitrejean, Adjudant des Grafen v. Guille⸗ 
minot, Franzöſ. Geſandten in Konſtautinopel, iſt 
am 25. Nov. mit Depeſchen für Paris, durch Straß⸗ 
burg gegangen. a f 

Hr. Ravez, ſagt man, ſoll in der vorigen Kam⸗ 
mer gegen das Preßgeſetz geſtimmt haben. 
Die Krankheit des Herrn von Corbiere hatte ſich 
in der letztern Zeit etwas vermindert; allein, dem 
Vernehmen nach, iſt wieder eine Verſchlimmerung 
eingetreten. on sr 

Die Gazette ſagt in Vezug auf die Conſultation 
wegen der Cenſur:; „Eine Conſultation, we kein 
Prozeß iſt Vorſichtsmaaßregeln gegen eine Zukunft, 
die nicht kommen wird! Widerſtand gegen ein Joch, 
das gar nicht auferlegt werden ſoll! Alles dies iſt 
nur lächerlich.“ Mithin wäre vorerſt die Wieder⸗ 
einführung der Cenfur nicht zu beſorgen. — Vori⸗ 
gen Freitag ſind im Cenſurbureau, auf dem Polizei⸗ 
amt und bei der Polizei- Präfektur, viele Papiere 
verbrannt worden. — Die Vergangenheit, bemerkt 
der Courier frangais, hat zur Genuͤge bewieſen, 
daß es nie laͤcherlich war, bei dem Miniſterium 
feindſelige Plane gegen die Preſſe vorauszuſetzen. 

Ein Gemälde, auf welchem Napoleon und ſeine 
Gemahlin ihren Sohn zum Beherrſcher Frankreichs 
weihen, iſt hier ſeit dem 17. Nov. den Blicken des 
Publikums, zuletzt vor dem Caffetier Tortoni, aus⸗ 
geſtellt, ohne daß ſich die Polizei die mindeſte Mü⸗ 
he giebt, es gu hindern at r 939 m Sim pi 
10 Flugſchriften , welche Hr. Salvandy wahrend 
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der Cenſur herausgegeben, und die gewiſſermaßen 
eine Geſchichte derfelben bilden, werden jetzt zuſam⸗ 
men in 3 Bänden verkauft. Der Verfaſſer wäre, 
wenn er wählbar geweſen, ohne Zweifel zum Des 
putirten ernannt worden. Die HH. Viennet und 
Boucher, glaubt man, werden in den nachträgli⸗ 
chen Wahlen ernannt werden. 5 
Span ie n. 

Madrid den 22. November. Hier hat man 
angefangen, die Angeſtellten, welche blos in zwei⸗ 
ter Juſtanz gereinigt worden waren, abzuſetzen; 
es ſind ihrer Viele von hier weggeſchickt worden, 
was auch verſchiedenen andern wichtigen Perſonen, 
die nicht in Amtern ſtanden, widerfuhr. Dieſes iſt 
namentlich der Fall mit dem General Ramirez, den 
der Konig vermittelſt feiner eigenen Machtvollkom⸗ 
menheit für rein erklärt hatte. Im allgemeinen 
fallen ſehr zahlreiche Verhaftungen und Verweiſun⸗ 
gen auf allen Punkten vor. 

Die Eſtafette aus Valencia meldet uns die Ab⸗ 
reiſe JJ. MM. Am 20. wollte der Hof in Vina⸗ 
re; im Palaft des Don Victor Saez Nachtruhe hal⸗ 
ten, ubrigens war dieſem Prälaten ſchon zwei Tas 

e zuvor der Befehl zugekommen, ſich nach Torto⸗ 
a zu begeben, und bis zur Ankunft des 1 5 in 
Tarragona zu verweilen. — Die Jeſuiten in Alca⸗ 
la, deren Kloſter zur Kaſerne dient, haben nach 
Abzug der Soldaten erklärt, daß fie keine wieder 
a würden, und denſelben wirklich die Pfor⸗ 
ten verſchloſſen. Man glaubt, daß die Jeſuiten 
ihre Sache durchfechten werden. — Der Marquis 
v. la Torre iſt mit Balleſter, vor deſſen Hinrichtung, 
konfrontirt, und hierauf eng eingeſperrt worden. — 
Man ſpricht hier ſehr ſtark von einer Franzdſ. Ex⸗ 
pedition gegen Algier, wozu wir einen Beitrag ges 
den ſollen. (Die Gazette de France erflärf dieſes 
Gerücht 85 ungegruͤndet.) ; 

Unſer Legationsſekretair in Konſtantinopel, Hr. 
Cordova, iſt mit einem Vertrage hier angekommen, 
den unſere Regierung mit der Pforte in Betreff der 
— 1 auf dem ſchwarzen Meere abge: 
0 oſſen hat. ee 5 
9910 Koͤnigin hat alle ihr in Valencia geſchenkten 
Koſtbarkeiten ausſpielen und den Ertrag unter die 
Armen austheilen laſſen. 

Barcelona den 27. November. Heute früh 
ſind mehrere Poſten durch Spaniſche Soldaten ab⸗ 
gelbft worden, und das den Spaniern gehörige Ma: 
terial iſt denſelben in üblicher Form übergeben, 
Das Material der Franzdſ. Adminiſtration ik nach 


Roſas und Port⸗Vendres eingeſchifft. Die geſamte 
Vevoͤlkerung des hieſigen Ortes beweiſt den abzie⸗ 
henden Franzoſen ihre Dankbarkeit und Liebe. — 
Der General Romagoſa iſt jetzt in Tarragona. — 
Der General Carratala durchzieht die Bezirke von 
Cervera und Lerida. ; 
d tit u g A K f 
Liſſabon den 23. November. Die Gaceta vom 
17. enthält in ihrem amtlichen Theile folgenden 
Brief des Infanten Don Miguel an die Infantin 
Regentin: 2735 
„Liebe Schweſter! Obwohl ich vorausſetzen darf, 
daß Ihnen der Allerhoͤchſte Entſchluß unſeres erha⸗ 
benen Bruders und Koͤnigs bekannt iſt, Kraft deſ⸗ 
ſen ich zu ſeinem Stellvertreter und Regenten in 
dieſen Koͤnigreichen ernannt bin, um dieſelben, in 
Gemaͤßheit der von unſerm erhabenen Bruder der 
Portug. Nation verliehenen Charte, zu regieren, ſo 
darf ich dennoch nicht unterlaſſen, Ihnen zu mel⸗ 
den, daß ich das Dekret vom 3. Juli d. J. erhal⸗ 
ten habe, Kraft deſſen ich zur Uebernahme der Re⸗ 
gentſchaft der Koͤnigreiche Portugal und Algarvien 
und deren Dependenzien ausdrücklich ermächtigt 
bin. Bei meinem Entſchluſſe, die Geſetze der 8: 
nigreiche und die von unſerm erhabenen Bruder ges 
ſetzlich ertheilten Inſtitutionen aufrecht zu erhalten, 
die wir alle ſelbſt zu beobachten und beobachten zu 
laſſen, geſchworen haben, und in Gemaͤßheit derſel⸗ 
ben be Königreiche zu beherrſchen: duͤnkt es mir 
angemeſſen, dieſe feierliche Erklaͤrung abzugeben, 
damit meine geliebte Schweſter dieſelbe gehoͤriger— 
maaßen zur Kunde des Volks bringen konne, und 
um zugleich darzuthun, daß ich feſt entſchloſſen bin, 
die Faktionen zu unterdrücken, unter welchem Vor⸗ 
wande dieſelben auch die öffentliche Ruhe dieſer Koͤ⸗ 
nigreiche zu ſtoͤren ſuchen mogen. Ich wunſche, 
daß die einmal begangenen Fehler und Vergehen 
in gänzliche Vergeſſenheit begraben werden, und 
daß Eintracht und auftichtige Verſdhnung auf die 
bedauernswurdigen Bewegungen folgen moͤgen, die 
eine, wegen ihrer Tugenden, Tapferkeit, Loyali⸗ 
tät und Ergebenheit gegen ihre Zürften in der Ges 
ſchichte beruͤhmte Nation zerriſſen haben. Behufs 
der Vollſtreckung der Königl. Befehle unſers erha⸗ 
benen Bruders, treffe ich Anftalten zur Ruͤckkehr 
ins Königreich, und erſuche Sie, liebe Schweſter, 
zu dieſem Zweck ohne Zeitverluſt eine Fregatte und 
Brigg ausrüſten zu laſſen und nach dem Hofen von 
a abzufeuden, um mich von da nach Liſ⸗ 
ſabon begeben zu konnen. Gott erhalte meine lie⸗ 
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be Schweſter fo viele Jahre, als dies wuͤnſcht ihr 
Sie innig liebender Bruder, der Infant D. Miguel. 
Wien, am 19. Oktober 1827. f 

Die geſtrige Gaceta enthält ein Umlaufſchreiben 
an alle Cortegidores des Königreichs, mit dem Be⸗ 
fehl, dem Volke die Abſichten des Regenten laut 
ſeines Briefes bekannt zu machen. Dieſer Brief 
hat bei den Freunden der Ruhe ſehr gute Wirkung 
gehabt. — Unſer Botſchafter am Londoner Hofe 
berichtet unterm 3. de, daß daſelbſt alle Anſtalten 
getroffen werden, um den Jufanten Don Miguel, 
wie es ſeinem hoben Range und den freundſchaftli⸗ 
chen Verbältniffen zwiſchen Portugal und England 
zukommt, zu empfangen. Der Palaſt des Herzogs 
von Rutland iſt zur Aufnahme Sr. K. H. beftunmt ; 
der Graf Dudley, der gegenwärtige Bewohner deſ⸗ 
ſelden, hat ihn, Namens Sr. Britt. Maj., dem 
Infanten angeboten. Auch ſind Befehle ertheilt, 
S. K. H. aus der Königl. Küche zu bedienen, und 
K. Wagen und Pferde in Bereitſchaft zu halten. Se. 
Maj. wünſchen auch Se. K. Hoheit einige Tage zu 
Windſor zu ſehen, wo Hoͤchſtdieſelben nut der groͤß⸗ 
ten Pracht empfangen werden ſollen. 

Die Britt. Truppen werden wahrſcheinlich 3 Mo⸗ 
nate nach der Ankunft Don Miguels, welche im 
December erfolgen wird, Portugal raͤumen. Es 
ſind bereits mancherlei Reduktionen bei den Briga⸗ 
den vorgenommen. TEN 
Der Zürft v. Schwarzenberg iſt hier eingetroffen. 

Großbritannien. 

London den 4. December. Am 2. hatten Graf 
Dudley und Marquis Palmella Audienzen bei Sr. 
Maj. in Windſor, die auch einen Beſuch vom Her⸗ 
zoge v. Clorence erhielten. 

Geſtern hatten wir Nachrichten aus Liſſabon bis 

m 24. d. M. Damit wird gemeldet, daß Don 

iguel von hier an in 14 Tagen bier ſeyn würde, 
indem er Wien am 29. b. M. verlaſſen habe. 
Der Courier erinnert, daß die Franzöſ. Räumung 
Kataloniens als einzelne Maaßregel nicht die des 
Übrigen Spaniens, in keinem Fall aber unſere Raͤu⸗ 
mung Portugals, die gar nichts damit zu thun ha⸗ 
be, nothwendig bedinge. f 
Vor Gibraltar waren laut Nachrichten vom 16. 
HM. zwei Transportſchiffe aus England mit Trup⸗ 
pen, der Warſpite und ein Amerikaniſches Kriegs⸗ 
ſchiff nach dem Mittelmeere vorbei paſſirt. 
Einem Schreiben von Lloyds Agenten in Genua 
dom 24. v. M. zufolge hatte das K. Schiff Alacrity 
dort Depeſchen aus Malta vom 8. für unſere Re⸗ 
gierung gebracht. Admiral Codrington war in Mal⸗ 


ta und die drei Admirale hatten zur Vollziehu 
ihres, den Griechen ee ae 
15 Schi E her kleinere Schiffe beſtimmt. 
as K. Schiff Calypſo war aus Civi ia 
Malta angekommen. eee 

Am 2. v. M. kamen der Genoa, die Aſia und 
der Albion in Malta an; vorhin ſchon der Talbot 
aus Navarin, wohin unſer Linienſchiff Iſis, Sir 
Th. Staines, abgegangen war. 

Vorgeſtern hatten wir ſchon Nachricht, daß das 
Embargo in Konſtantinopel auf die Schiffe aller, 
Nationen ohne Unterfibied gelegt worden. 

Der Courier ſagt, daß er in die Befürchtung, daß 
die wahrſcheinliche Fortſetzung von Zwangsmaaßre⸗ 
geln gegen die Türkei zu einem allgemeinen Kriege 
in Europa oder wenigſtens zu einer Zerſtuͤckelung 
des Turkiſchen Reiches diesſeits des Bosphorus 
durch Rußland führen möchte, nicht einſtimme, 
aber an die Fortſetzung jener wangsmaaßregeln 
wider den Großherrn in der unmittelbaren Nähe 
von Kouftantinppel glaube. Die heute angekomme⸗ 
nen Parifer Nachrichten vom 2. hatten jene Beſorg⸗ 
niffe noch mehr als die früheren erregt. 

Die am 30. v. M. hier eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel ſind, wie man ſagt, von 
ſolcher Veſchaffenheit, daß wenn die Muthmaßun⸗ 
gen, zu denen fie Anlaß geben, ſich verwirklichen 
ſollten, man zu andern Zwangsmitteln gegen die 
Pforte ſchreiten mußte, Wie es heißt, ſoll die Türe 
kiſche Regierung alle Schiffe, welche Unterthanen 
der verbündeten Mächte gehören, mit Beſchlag bes 
legt und der Großherr erklärt haben, daß er kei⸗ 
nen Vorſchlaͤgen Gehoͤr geben werde, bis er Ent⸗ 
ſchaͤdigung für den Verluſt erhalten habe, welchen 
ſeine Flotte bei Navarin erlitten. Iſt dem alfo 
ſo darf man (ſagen die Times) erwarten, daß Hr. 
Stratford Canning unverzüglich von Konſtantino⸗ 
pel abgehen und daß eine andere Art von Enge 
me Bevollmächtigten an feine Stelle treten 

rde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Madame Catalani iſt am 3. December in Kopen⸗ 
hagen augekommen. Es verlautet, daß ſie von 
dort nach Stockholm zurückkehren und bis zum Ju⸗ 
nimonat k. J. daſelbſt verbleiben werde. 


Das zweite Conzert der Gebrüder HH. Ganz in 


det morgen ganz beſtimmt ſtatt. Billets find a 20 


for. bei den H. Mittler, Munk und Simon zu 
haben. 5 


(Mit einer Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 


100. der Zeitung des Großherzogthums Polen. 


(Vom 15. December 1827.) 


des = Anzeige. Ne 
Den kiten d. Mis. Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr 
entriß uns der unerbittliche Tod durch einen pio, 
lichen Nervenſchlag unſern unvergeßlichen liebevol⸗ 
len, theuren Gatten, Vater und Großvater, den 


Königlichen Oder⸗Komanſſarus, Landes⸗Oekono⸗ 
th Krüger auf dem Heimwege nach einem 


mie: 
fo eben beendigten Dieuſtgeſchafte. Seine Schwä⸗ 
che ließ ihn ſeine Wohnung nicht mehr erreichen, 
und er endete fein thätiged, dem Staate mit eiſer⸗ 
Beharrlichkeit und höchſter Treue gewidmetes Les 
den in einem Burgerhauſe der Vorſtadt nach weni⸗ 
gen Minuten. ö 
Dieſe traurige Anzeige für feine auswärtigen 
zahlreichen Gönner, Freunde und Verwandte. 
Sanft ruhe ſeine Aſche! ce 
Pofen am 14. December 1827. 
Die Gattin, Kinder und Kindeskinder 
des Verblichenen. a 


Ünerwartet ſcbnell wurde uns am 2. December 
e. der Kbnigl. Kreis ⸗Landrath Hr. v. Randow, 
Ritter des rothen Adlerordens dritter Klaſſe, durch 
den Tod entriſſen. Unfere, Stadt verlor in ihm ‚eis 
nen Mann, der nur, 
um ihre Bewohner durch Rath und That große 
Verdienſte erworben, und in Aller Herzen ein blei⸗ 
bendes ſegnendes Andenken geſtiftet hat. Alle 
Re des ihm anvertrauten Kreiſes theilen mit 
uns die gerechte Trauer ſeiner höchſt achtungswüͤr⸗ 
digen Familie, und laut und dffentlich bekundete 
ſich dieſe Theilnahme, als die Hülle ſeines edlen 
Geiſtes unter heißen 
rer Nubeftätte gebracht wurde. Sanft ruhe ſeine 
Rowitſch den 11. December 1827. i 
Die Bürger zu Rawitſch im Großher⸗ 
zogthum Poſen. 


: Ediktal⸗Vorladung. 
Auf den Anträg der Erben if über den Nachlaß 
bes zu Przependowo verſtordenen Erdmann Jahn 
ke der erbſcvaftliche Liquidations Prozeß eröffnet 
worden. Es werden daher alle diejenigen, welche 
an den Nachlaß Anfprüche zu haben vermeinen, 
aufgefordert, in dem auf 
ben 15ten April fk. Vormittags 


At um 9 Uhr 
dor 9 v. Lockſtaͤdt angeſetzten 
Liquidations⸗ ermine ihre Anſprüche anzumelden, 
und mit gehdrigen Beweismitteln zu unterftügen, 
Im Ausbleibungsfalle aber zu e „ daß fie 
aller ihrer etwanigen Vorrechte für verluflig erklärt, 


für ſeinen Ruf lebend, ſich w 


Thränen der Wehmuth zu ih⸗ 


a nn Awu᷑Ww—ů— 
und mit ſhren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwieſen wer⸗ 
den ſollen. f 0 

Poſen den 20. Oktober 1827. dis: 

Ao nigl. Preußiſches Land ericht. 
8 Wörkral⸗ Citation. : 
Der Johann Joſeph Krumpholz aus 
Schmiegel im Großherzogthum Poſen, welcher im 
Jahre 1810 oder 1811 zum vormaligen Herzoglich 
Warſchauſchen Militair aus gehoben, und dem gel⸗ 
ben Huſaren⸗Regimente in Warſchau einverleibt wur⸗ 
de, demnächſt aber im Jahre 1812 mit ſeinem Re⸗ 
gimente als gemeiner Huſar in die Ruſſiſche C 

agne 1 „und von deſſen Leben und Aufent 
2 dieſer Seit, aller angewandten Mühe unge 
tet, nichts in Erfahrung hat gebracht werden kon⸗ 
nen, wird hiermit dffentlich vorgeladen, ſich vor 
oder in dem auf : N 
8 den ı zten September 1828 
Land⸗Gerichts⸗Reſerendarſt 
Gerichts⸗Lokale anberau 
und ſeine Legitimation zu 
irten, oder auch von ſeinem Leben und Aufenthal⸗ 
te ſchriftliche Anzeige zu machen und demnaͤchſt wei⸗ 
tere Anweiſung zu erwarten. ö 
Sbollte der Verſchollene in dem anſtehenden Ter⸗ 
mine nicht erſcheinen und ſpͤͤteſtens in demſelben von 
‚feinem Leben und ufenthalte keine Anzeige eingehen, 

o wird er für todt erklarkt und fein in einer Hypo⸗ 

eken⸗Forderung von 327 Rthlr. 25 fgr, nebſt mehr⸗ 
E beftehendes Vermögen, feiner Mut⸗ 
er, der Anna Barbara gebornen Litke verwittwet 
geweſenen Krumpholz jetzt wieder verehelichten Bar⸗ 
docka in Schmiegel zugeſprochen und ausgeamwor⸗ 
tet werden. 

Frauſtadt den 12. November 1827. j 
Kbnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
ermin den 17. December d. J. ſo 
des Unterzeichneten das, unweit von Pofen 
, zwar kleine, aber ſehr einträgliche und ber 
ſonders vermöge feiner Nähe dei Poſen zu allen Ge. 
werbearten geeignete, Gut Schoͤnherrnhauſen 
unter ſehr billigen Bedingungen feil geboten, und 
dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden. Kauflu- 
flige, welche zugleich zahlungsfahig, — werden de⸗ 
zu ergebenſt eingeladen. g ir 
Poſen den 28. November 1827. 
warn idr Der Juſtiz « Commiffarieb 


vor dem Deputirten 
Strempel in unſerm 
Termine zu geſtellen, 


Im 
Bureau 
belegene, 


Brachvogel allda. 


5 Bekanntmachung. 3 
Mehrere zu dem Nachlaß des Erbierrn zu Mi 


— 


eowana Goslin Ignatz von Strauß gehörigen Ef: ganze Lager, auch gegen bloße Sicherheit, mit 
fekten, als Mables, Betten, a # ri einem Male abzunehmen, und allenfalls meine 
Geſchirr, Zinn, Kupfer, und etwas Silber, wer⸗ Handlungs⸗Gelegenheit, beſtehend in einem feuer⸗ 
den durch den Unterzeichneten am 3ten Januar ſicheren Gewölbe und 2 Zimmern parterre, dazu 
1828 zu Murowana Goslin; Bücher von Werth abzumiethen, fo darf ich verſichern, daß es unter 
aber, und ein halbbeckter Wagen am 7ten Ja- ſehr billigen Bedingungen ſtatt finden kann. 
nuar deſſelben Jahres auf dem hieſigen Landge⸗ Liſſa den 7. December 1827. 
22 N um 10 Uhr meiftbietend und ge B. Kellers Wittwe, Breiteſtraße No. 30 
gen baare Bezahlung verkauft. a 1.2 Auktion in meinem Haufe | 
Poſen den 10. December 1827. ia Montag, Dienftag und Mittwoch, als den 17, 
ö Königl. Land = Gerichts Referendariu 18. und 19. December, werde ich eine Partbie theils 
I arte neues, theils altes aber gut erhaltenes Mobiliar, 
N 0 Fayance, Porzellain, eine Parthie Baranek, Uh⸗ 
ren aller Art, 5% Ellen lange und 1 Elle breite ſehr 
ſchoͤne Brabanter Kanten und mehrere andere, zu 
Weihnachts⸗Geſchenken ſich beſonders eignende Ges | 
genftände verauktioniren. Abigreen. 
2000 Stuck friſche Auſtern empfing 3 
a M. Nieczkowski. | 
Friſche Eervelar: Wurft 
‘7 Wafferfirafe No. 163. im Tud Gewölbe, 
 Unterzeichneter, wohnbaft auf dem alten Märkte 
No. 71. bei dem Goldarbeiter Burghardt, hat die 
„Ehre, einem hochgeehrten Publiko ganz ergebenft 
anzuzeigen, daß ber ihm friſchangekommene Eitro⸗ 
nen, Apfelſinen, Feigen, ächte Kaſtanien, Türkis 
ſche Nüffe, Johannisbrod, bittere Pomeranzen, 
und mehrere andere Artikel, zu den billigſten Preis 
ſen jederzeit zu haben find, N 
Poſen den 13. December 1827. N 
1 Jacob Tſchinkl, 
15 f 5 Citronenbaͤndler. 
Kinderſpielſachen zu Weihnachts Geſchenkfen, lind 
2 zu haben bei ek 
e neue Luchhandlung 7. X 


5 2, — Carl ßriedr. Baumann Nro. 93 
von Moritz & Hartwig Mamroth, 7 75 = 2174 
im vormals Caroſchen Gewölbe, am Märkte No. Jin Unterzeichneter empfiehlt zum bevorjtehenden 
an dr 5 5 Gum Bro 1. Weibnachtsfeſte, zu ganz billigen Preiſen, fein Fa⸗ 

Lager franz 


Normal⸗Tuche. ln 
„Nach dem Beiſpiele Berlins hat ſich ein 
Tuch = Fabrikant bieſiger Provinz veranlaßt 
pn Normal⸗Tuͤcher anzufertigen, die 

ſich durch Feinheit der Wolle, Dauerhaftig: 
keit der Arbeit, Aechtheit der Farben, und 
Billigkeit der Preiſe auszeichnen. Ich habe 
den Debit derſelben in Commiffion uͤbernom⸗ 
men, und bin bereits in wollblau, ſchwarz 
und melirten Gattungen aſſortirt; ſpaͤter⸗ 
ö * werden auch alle andere gangbaren Far⸗ 
en eingehen. k ag! 
Die durchaus nd es 
ind: in 


fuͤr wollblau 2 Rthlr. 20 . e 
r ſchwarz 2 Rthlr. 15 fgr. 1 78 

Ss. Air — 5 1 Krehlr. 20 ſgr. ele . 
und empfiehlt ſich zu geneig 12 7 — 


W. r a tz. 
Markt Nro. l. 


un 


* 


N 77 , brifat, als: feinſten Marcipan⸗Torten ü 
’ lt ihr wohl aſſortirtes iſcher, 8. pan: „Früchte 
. NE er Ta un 10 er M un Breslauer gegoſſenes Zuckerwerk, 
in dieſes Fach gehöriger Artikel, gaht wüst —— a 1 ekt, großes und klemes Dragee, wie 
niedrige Preiſe und reellite Bedienung. gute, Bader Morſellen. BEE 
, Ausverkauf eines Tuch Lager. Sauter Treundt, Breslauerſtraße. 
Ich habe mich entſchloſſen, mein Tuch⸗ und Ca⸗ 6 In der Wilhelmſtraße iſt in meinem Hauſe die 
4 e völlig aufzuheben, verkaufe zu dieſem elle Etage mit Stallung und Wagen⸗Remiſen von 
Et weck den noch vorhandenen, nicht unbedeuten⸗ Oſtern zu verntiethen. r ie ns 
den Vorrath zu herobgeſetzten Preiſen, zum Theil > dom Tolkmit. 

noch unter den Selbſtkoſten, und verfehle nicht, Ned. 45. am Markte iſt im Yinterhaufe eine Wo 
mich einem hohen Adel und ſehr verebrungswerthen nung von einer Stube nebſt Zubehör, von Weih⸗ 
Publikum damit beſtens zu empfeblen. zhnachten c. zu vermietben, und das Nähere in der 
Sollte irgend Jemand geneigt ſeyn, mir das Handlung bei Friedrich Bielefeld zu erfahren. 


